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Anzeigen. 
—— 

Berlin, den 22. Oktober. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem bei dem Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten angeſtellten Geheimen Hofrath Cottel zu Berlin, den 
Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife; jo wie dem prafs 
tiſchen Arzte Dr. Ferdinand Neuhaus zu Werden, Neyierungs- 
Bezirks Düſſeldorf, den Charakter als Sanitäts-Rath; und dem 
Bau⸗Juſpektor Wurfbain zu Paderborn den Charakter als Bau— 
Rath zu verleihen. 


Der Kreis⸗Thierarzt Scholler zu Suhl iſt in gleicher Eigenſchaft 
in den Kreis Heiligenſtadt verſetzt worden. 


Dem Landrath v. Mettingh iſt das Landraths⸗Amt des Kreis 
ſes Templin im Negierungs-Bezirt Potsdam übetrragen worden. 


Ernannt find: Der Buchhalterei-Aſſiſtent bei der Haupt: 
Bank, Barſekow J., zum Bank-Buchbalter; der zweite Vorftands: 
Beamte, Bank-Buchhalter Smidt in Krefeld, zum erſten Vorſtands⸗— 
Beamten der dortigen Bank Kummandite; der Buchhalterei-Aſſiſtent 
bei der Hauptbauk, Zwicker, zum Bank-Buchhalter und zweiten Vor- 
ſtands⸗Beamten der Bank⸗Kommandite in Krefeld. 

Bewilligt ift der Abſchied: Dem erſten Vorſtands Beam— 
ten der Bank⸗Kommandite zu Halle, Bank-Rendanten Ehrenberg, 
auf ſein Anſuchen. 

Verſetzt iſt: Der erſte Vorſtands-Beamte der Bank-Kom⸗ 
mandite zu Krefeld, Bank- Buchhalter Eichert, in gleicher Eigenſchaft 
an die Bank⸗Kommandite zu Halle. 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
ſo wie Höchſtderen Tochter die Prinzeſſin Louiſe Königliche Hoheit 
ſind geſtern nach Weimar abgereiſt. 

Der Fürſt v. Pleß, iſt von Hamburg; Se. Erlaucht der Graf 
Botho zu Stolberg⸗ Wernigerode, von Schloß Wernigerode; 
und ber General-Major und Commandeur der 12. Infanterie⸗Brigade, 
von Wentzel, von Brandenburg hier angekommen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 8. Kavallerie-Brigade, 
General a la Suite St. Majeſtät des Königs, v. Williſen IL, iſt 
nach Erfurt abgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Brüſſel, den 20. Oktober, Abends. Es zirkulirt das noch um, 
verbürgte Gerücht, daß der Chef der katholiſchen Partei, de Theux, 
zum Könige berufen worden ſei. 
Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 19. Ottober. Der „Moniteur“ bringt heute Mor⸗ 


gen eine Erklärung, wonach die ſtattgefundenen Manifeſtatiouen zu 


Gunſten des Kaiſerthums dem Prinzen die Pflicht auflegen, den Se⸗ 
nat zum vierten November einzuberufen. Ergeben deſſen Berathungen 
die Angemeſſenheit einer Veränderung der Regierungsform, ſo werde 
das betreffende Senatuskonſult der Genehmigung des Volkes unter⸗ 
breitet werden. Der geſetzgebende Körper werde berufen werden, um 
die Regularität und die Zahl der Voten feſtzuſetzen. (Die im „Staats- 
Anzeiger“ mitgetheilte Depeſche enthält dieſelbe Nachricht, jedoch nicht 
in derſelben Ausführlichkeit ſ. geſtr. Poſ. Z.) 


Zu den Wahlen. 


Wir hätten es gern geſehen, wenn der Magiſtrat in feiner Be⸗ 
fanntmachung vom 17. Oktober, über die am 25. Oktober ſtattfinden⸗ 
den Urwahlen, anſtatt lediglich auf die Verordnung vom 30. Mai 
1819 über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur Zweiten 
Kammer und das Reglement vom 31. Mai 1849 Bezug zu nehmen, 
die geſetzlichen Bedingungen der Wahlfaͤhigkeit ıc., namentlich mit der 
ſpeziellen Anwendung auf unfere Stadt — z. B. in Bezug auf die 
Steuer⸗Eintheilung, die in Städten ja anders, wie auf dem Lande 
— öffentlich bekannt gemacht hätte. Dann würde ein Jeder im Stande 

eweſen ſein, ſich zu prüfen, ob er zuvörderſt alle geſetzlichen Requi⸗ 

Re eines Urwählers habe und ſodann in welche Wahlklaſſe er ge⸗ 
höre; er würde dann haben mit Sicherheit auftreten und etwaige 
Mängel der Wahlliſten rügen und verbeſſern können; — jetzt ſind den 
Wenigſten die geſetzlichen Beſtimmungen ſo genau bekannt, daß ſie 
ihre Rechte genau wiſſen und darum verlieren Viele ſchon überhaupt 
das Intereſſe an der Sache. 

Wir laſſen nachſtehend eine Zuſammenſtellung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in Bezug auf die Wahlen folgen, für die Zweite Kammer 
nach Maßgabe des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 1849 und der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde vom 31. Januar 1850 Art. 69—71, — die vom Ma⸗ 
giſtrat in ſeiner Bekanntmachung vom 17. Oktober gar nicht angeführt 
worden und doch weſentliche Abänderungen des Wahlgeſetzes enthält 
— für die Erſte Kammer auf Grund der Verfaſſungsurkunde Artikel 
65—78 und das Geſetz vom 14. Auguſt dieſes Jahres: 

Betreffend die Wahlen zur Zweiten Kammer. 

Die Abgeordneten zur Zweiten Kammer werden von Wahlmän⸗ 
nern in Wahlbezirken, die Wahlmänner zuvor von den Urwählern in 
Urwahlbezirken gewählt. 


Sonnabend den 23. Oktober. 
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‚Die Wahl: Bezirke find durch das Geſetz feſtgeſtellt. Zu dem 
Regierungsbezirk Poſen find 20 Deputirte, in dem Regierungsbezirk 
Bromberg 10 Deputirte zu wähleu. Die Geſammtzahl der Mitglieder 
der Zweiten Kammer iſt 350. h 

Die Urwahl-Bezirke beſtimmen ſich nach der Seelenzahl und 
zwar iſt auf jede Vollzahl von 250 Seelen der Bevölkerung ein 
Wahlmann zu wählen. 

Stimmberechtigter Urwähler ift (nach Art. 70 der Ver⸗ 
faſſung) jeder Preuße, welcher das 25ſte Lebensjahr vollendet hat 
und in der Gemeinde, in welcher er ſeinen Wohnſitz hat, die Befähi⸗ 


gung zu den Gemeindewahlen hat. — Die Beſtimmung des Wahlge⸗ 


ſetzes vom 30. Mai 1849, wonach jeder ſelbſtſtändige Preuße, der 
das 24ſte Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbeſitz der bürgerli⸗ 
chen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren 


hat, in der Gemeinde, worin er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder 


Aufenthalt hat, Urwähler iſt, ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln 

Armen⸗Unterſtützungen erhält, — iſt dadurch weſentlich verändert. Es 

kommt jetzt auf die Befähigung zu den Gemeindewahlen an. Nach der 

bei uns eingeführten Gemeinde-Ordnung vom 11. Mai 1850 iſt aber 

Gemeindewähler jeder ſelbſtſtändige Preuße, wenn er ſeit einem Jahre: 
1) Einwohner des Gemeinde- Bezirks iſt, 


2) feine Armen -Unterftügung aus öffentlichen Mitteln empfangen, 


3) die ihn betreffenden Gemeinde- Abgaben bezahlt hat, 
4) endlich eine gewiſſe, in den verſchiedenen Gemeinden verſchiedene 

Steuer bezahlt. 

Als ſelbſtſtändig wird nach der Gemeinde-Ordnung betrachtet: 
ein Jeder nach vollendetem 25ſten Lebensjahre, der einen eigenen Haus— 
ſtand hat, ſofern ihm nicht das Verfügungsrecht über ſein Vermögen 
oder deſſen Verwaltung durch richterliches Erkenntniß entzogen iſt. Von 


dem Gemeinde-Wahlrecht ausgeſchloſſen iſt ferner, wer in Folge rechts- 


kräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht im Vollgenuß der bürgerlichen 
und ſtaatsbürgerlichen Rechte ſich befindet. 


Was die zu zahlende Steuer anlangt, fo ſind in der Stadt Poſen 8 
von Würtemberg ꝛc., langten heut Nachmittag 4 Uhr hier wieder an. 


die direkte Staatsſteuer in Gemäßheit der Verordnung vom 4. April 


' 1848 und die hierortige Communal-Einkommenſteuer maßgebend. Dieſe 


wird gezahlt von einem Einkommen von 250 Thalern an. 
Urwähler der Stadt Poſen iſt ſonach: Jeder, der das 25. 

Lebens jahr vollendet hat, einen eigenen Hausſtand beſitzt — ohne daß 

ihm die Dispoſition über ſein Vermögen 


Einwohner von Pofen ift, ſeit ebenſo langer Zeit keine Armen⸗ 
Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhalten und feine Gemeinde⸗ 
Abgaben bezahlt, endlich ein Einkommen von mindeſtens 250 Thalern 


beſizt und davon Einkommenſteuer bezahlt. (Hiernach iſt die in der | 
geſtr. Ztg. unter Poſen enthaltene Angabe zu berichtigen, und bemerken 


wir noch, daß eine Bekanntmachung des Magiſtrats zu Stettin 
vom 19. d. M. in der Stettiner Ztg., worin die hier von uns berich— 
tigten Angaben wörtlich enthalten waren, uns, da wir die betr. Wahl⸗ 
geſetze nicht fofort zur Hand hatten, für den Augenblick irre geleitet hat.) 


Die Militair⸗Perſonen des ſtehenden Heeres und die Stamm⸗ 


Mannſchaften der Landwehr wählen an ihrem Standorte, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, wie lange ſie ſich an demſelben aufgehalten haben. In 
unſerer Stadt bilden dieſelben zwei Bezirke und wählen 6 Wahlmän- 


ner von den überhaupt 156 Wahlmännern der Stadt. | 
In den Städten, wo die Gemeinde-Ordnung nicht eingeführt, 


und auf dem Lande ſind die anderweiten Geſetze über die Theilnahme 
an den Gemeindewahlen, die eine unumgängliche Bedingung iſt, um 
Urwähler zu ſein, maßgebend. 

Die ſämmtlichen nach dieſen Angaben ſtimmberechtigten Urwähl⸗ 
ler werden nun bezirks- oder gemeindeweiſe — die Stadt Poſen in 
27 Bezirken — in drei Abtheilungen getheilt. Die erſte Abthei⸗ 
lung beſteht aus denjenigen Urmwäblern, welche die höchſten Steuerbe⸗ 
träge zahlen und | 
Geſammtſteuer tragen. Die zweite Abtheilung umfäßt die, welche 
die nächſt niedrigeren Steuerbeträge bis zur Grenze des zweiten Drit⸗ 


theils der Gefammtitener bezahlen. Die dritte Abtheilung endlich be⸗ 


ſteht aus den am niedrigſten beftenerten Urwählern, auf welche das 
dritte Drittheil fällt. g 

Jede der drei Abtheilungen wählt ein Drictheil der überhaupt 
von dem Urwahlbezirke zu wählenden Wahlmänner. ß 

Zum Wahlmann kann jeder ſtimmberechtigte Urwähler des 
Urwahlbezirks, ohne Rückſicht auf die Abtheilung, gewählt werden. 
Es können alſo z. B. die Urwähler der J. Abtheilung Jemanden, wel- 
cher der dritten Abtheilung angehört, zum Wahlmann wählen, nur 
muß derſelbe demſelben Urwahlbezirk angehören. 

Die Wahlen der Wahlmänner erfolgen an demſelben Tage ab⸗ 
theilungsweiſe, und zwar derart, daß jeder Urwähler fo viel Wahl⸗ 
männer, als die Abtheilung zu wählen hat, mündlich zu Proto⸗ 
toll giebt. Dabei entſcheidet abſolute Majorität. Mit Ausnahme des 
Falles der Auflöfıng der Kammer ſind die Wahlen der Wahlmänner 
für die ganze Legislatur Periode — die bei der 2. Kammer 
drei Jahr beträgt — dergeſtalt gültig, daß etwa erforderlich wer⸗ 
dende Erſatzwahlen wieder durch dieſelben Wahlmaͤuner, wie bei der 
erſten Wahl, erfolgen. 

Wählbar zum Abgeordneten der zweiten Kammer iſt 
jeder Preuße, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz 
der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkennt⸗ 
niſſes nicht verloren und bereits drei Jahre dem preußiſchen Staats- 
verbande angehört hat. — Die Abgeordneten-Wahl erfolgt, indem 
die einzelnen Wahlmänner mündlich ihre Stimme zu Protokoll geben. 

II. Zu Betreff der Wahlen zur J. Kammer. 

Bezüglich dieſer kommt unſere Stadt, — wenn auch im Ganzen 
nur wenige Einwobner, — in doppelter Hinſicht in Betracht. Außer 
den großjährigen Königlichen Prinzen, den Hohenzollerſchen Fürften, 
den Häuptern der ehemals unmittelbaren reichsſtändiſchen Häuſer und 
den vom Könige auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern, befteht dieſelbe 

1) aus 90 Mitgliedern, die durch die 30 fache Zahl derjenigen Urs 


auf der Verbindungsbahn weiter nach Potsdam. 


zwar fo viel, daß fie zuſammen ein Dritttheil der 


wähler, welche die höchften direkten Staatsſteuern bezahlen 

direkte Wahl — ohne vorhergegangene Wahl von . — 

nern — gewählt werden. f 

; Die Kreife Poſen, Obornik und Samter — mit Ausſchluß der 

Ortſchaften Pinne, Kijkowo, Luboſin, Gnuſzyn, Duſzuik, Turowo 
Niewierz, Pfarsfie und Chelmno — ſind zuſammengeſchlagen und 
wählen die 30 höchſt beſteuerten Männer aus denſelben einen Abge⸗ 
ordneten. 

2) aus 30 von den Gemeinderäthen gewählten Vertretern der gro⸗ 
ßen Städte. Auch Poſen fender einen Abgeordneten. Wähl⸗ 
bar iſt hier jeder Preuße, welcher das vierzigſte Lebensjahr 
vollendet hat, bereits fünf Jahre lang dem Preußiſchen Staats⸗ 
verbande angehört hat und in der Stadt, für welche die Wahl 
ſtattfindet — hier alſo in Poſen — ſeinen Wohnſitz hat 
und die Befähigung zu den Gemeinde-Wahlen beſitzt. 
Ob unter der letztern die aktive oder paſſive Wahlfähigkeit zu 
verſtehen, darüber iſt Streit; unſeres Erachtens liegt im Sinn 
des Geſetzes nur das Erforderniß der aktiven Wahlfähigkeit, 
d. 5 daß derſelbe berechtigt iſt, bei den Gemeindewahlen mitzu⸗ 
wählen. 


Deutſchland. 
(Berlin, den 21. Oktober. Des Königs Majeftät ift heut⸗ 


Nachmittag 2 Uhr mittelſt Ertrazuges von der Jagd aus der Schorft 


haide hier auf dem Stettiner Bahnhof eingetroffen, fuhr aber ſofor 
Berb N In der Begleitung 
Sr. Majeſtät befanden ſich der Miniſter des K. Hauſes, Oberkammer⸗ 
herr Graf Stolberg und der Leibarzt Dr. Grimm. 

Die hohen Herrſchaften, welche dem Könige nach der Grimnitz 
gefolgt waren, der Prinz von Preußen, Prinz Carl, Prinz Albrecht, 
Prinz Friedrich Carl, Prinz Friedrich von Heſſen-Kaſſel, Prinz Auguſt 


Heut Mittag 12 Uhr hat die Prinzeſſin von Preußen, von ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Louiſe begleitet, Berlin verlaſſen und ſich auf 


der Anhaltiſchen Bahn an den Hof nach Weimar begeben und gedenkt 
( ne daß die Frau Prinzeſſin bis zum 27. d. M. im Kreiſe ihrer Eltern in Weis 
entzogen iſt — der ſich im 
Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte befindet, ſeit einem Jahre 


mar zu verweilen, alsdann aber nach Koblenz abzureifen. 
Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und die 


Prinzeſſinnen Louiſe und Auna kamen heut Vormittag gegen 11 Uhr 
von Potsdam hier an und beſuchten die Ausſtellung der Aquarell⸗ 


Malereien, welche der Hofmaler E. Hildebrand von ſeiner letzten 
großen Reife in Italken, Griechenland, der Türkei, Paläſtina, Syrien 
und Aegypten mitgebracht hat. Dieſe Aquarellbilder, ungefahr 100 
an der Zahl, zeigen Anſichten von Gegenden, Koſtümen, volksthüm⸗ 
lichen Beſchäftigungen u. ſ. w. aus dem ſüdlichen Europa, Aſien und 
Afrika, und find zum Beſten des hieſigen Frauen⸗Vereins fir ver⸗ 
ſchämte Arme in der Franzöſiſchen Straße Nr. 30., der Wohnung des 
berühmten Künſtlers, ausgeſtellt. — Auch Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen nahm vor ihrer Abreiſe nach Weimar noch dieſe Malereien in Au⸗ 
genſchein. 

Morgen findet eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

Die Nachricht, Herr v. Sydow, dieſſeitiger Geſandter in der 
Schweiz, übernehme auch den Geſaudtſchaftspoſten in Turin, iſt völlig 
unbegründet. Herr v. Sydow bleibt in der Schweiz, tritt aber auch 
zugleich als Gouverneur an die Spitze der Verwaltung in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen. 

Der Kammergerichtsrath v. Caprivi iſt heut aus Brandenburg, 
wo er als Präſident des Schwurgerichtshofes fungirt hatte, hierher 
zurückgekehrt. Derſelbe iſt als Hülfsarbeiter bei dem K. Ober⸗Tribu⸗ 
nal ernannt und findet morgen bereits feine Einführung ſtatt. 

Graf Raczynski iſt aus Poſen hier wieder angekommen und 
wird dem Vernehmen nach in Berlin einen längeren Aufetnhalt nehmen. 
Der Graf erfährt hier in allen Kreifen große Auszeichnung. 

Daß unſer Gemeinderath die Vorſchläge des Magiſtrats zu einer 
durchgreifenden Reorganiſation des Armenweſens verworfen hat, iſt 
Ihnen bereits bekannt. Wie ich höre, wird der Magiſtrat ganz eins 
fach bei ſeinen Propoſitionen ſtehen bleiben und dürfte daher ſchließlich 
die Regierung eine Entſcheidung herbeiführen, da wirkliche Nebelftände 
zu beſeitigen ſind. 

Wie man ſich in den richterlichen Kreiſen erzählt, wird der Buch⸗ 
binder Schütz, der feinen Schwager, den Kupferſtecher Afinger, in der 
Trunkenheit erſtochen hat, nicht wegen Mordes, ſondern wegen fahr⸗ 
läffigen Todtſchlags in den Anklageſtand verſetzt worden. 

Köln, den 18. Oktober. Die heutige Sitzung des Aſſiſenhofes 
konnte erſt gegen 11 Uhr Vormittags beginnen, da der Angeklagte 
Otto von einem vorübergehenden Unwohlſein befallen wurde. Die 


Sitzung wurde vollſtändig mit der Vernehmung des erſten Zeugen, 
Polizeiraths Stieber aus Berlin, ausgefüllt. Der Zeuge gab eine 


vollſtändige Ueberſicht aller Ermittelungen, welche die Behörden in neu⸗ 
eſter Zeit über den Bund gemacht haben. Ich laſſe ſeine Depoſitionen 
hier zuſammenhängend folgen: 

„Im Frühjahr 1851, begann der Zeuge, fand in London die be⸗ 
kannte Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen Statt. Ich wurde mit 
einer Anzahl Preußiſcher Polizei: Beamten dorthin geſchickt, um die 
Engliſche Polizei bei Handhabung der Sicherheitspflege zu unterſtützen. 
Das Kommiſſorium hatte urſprünglich durchaus keinen politiſchen Cha⸗ 
rakter; die Gugliſche Regierung hat ſelbſt die Abſendung von Beamten 
von allen größeren Staaten gefordert. Dieſelbe ergriff dieſe Maßregel, 
weil damals ein ſo bedeutender Zufluß von Fremden aller Nationen 
nach London drängte. Während ich dort in London beſchäftigt war, 
theilte mir das Polizei-Präſidium zu Berlin die am 10. Mai in Leipzig 
erfolgte Verhaftung des Schneiders Nothjung nebst Abſchriften der bei 
ihm gefundenen Papiere mit. Da ſich aus dieſen Papieren ergab, daß 
Nothjung Emiſſär einer weit verzweigten politiſchen Verſchwörung der 


nicht ſeibſ. 3 


gefährlichſten Natur ſei, welche zwar im Augenblicke ihren Sitz in Köln, 
aber ihren eigentlichen Urſprung und Kern in London hatte, ſo erhielt 
ich, da ich dort gerade anweſend war, den Auftrag, ſorgfältige Recher⸗ 
chen über die betreffenden Verbindungen anzuſtellen. Namentlich wurde 
ich auf das Archiv der Verſchwörung aufmerkſam gemacht, welches 
nach den bei Nothjung gefundenen Papieren in London bei einem ge⸗ 
wiſſen Oswald Dietz, einem bekannten politiſchen Flüchtlinge aus Wies⸗ 
baden, liegen und die ganze Korreſpondenz der Bundes⸗Mitglieder 
enthalten mußte. In Folge deſſen erinnerte ich mich eines Menſchen, 
der mir gleich bei meiner Ankunft in London Mittheilungen über kom⸗ 
muniſtiſche Beſtrebungen der dortigen Flüchtlinge gemacht und ſich mir 
als Agent in Betreff derſelben angeboten hatte, den ich aber damals 
zurückgewieſen, weil ich mit dieſen Angelegenheiten Anfangs nichts zu 
thun hatte. Dieſem Menſchen ließ ich durch einen meiner Beamten die 
nöthigen Mittheilungen machen, und erklärte er hierauf, es würde ihm 
leicht möglich ſein, die Papiere zu ſchaffen, da für Geld von den Kom⸗ 
muniſten Alles zu erlangen ſei. Ich reiſte unn von London über Paris 
nach Berlin, wohin mich dringende Amts-Geſchäfte riefen, zurück. Bald 
darauf, nämlich am 5. Auguſt, erhielt ich die Papiere von London in 
einem ſtarken Paket in Wachsleinwand unter meiner Adreſſe. Ich fand 
in dem Pakete an ſechszig einzelne Piecen, beſtehend aus lauter Ori— 
ginal⸗Dokumenten und Briefen. Ich glaubte Anfangs, die Dokumente 
ſeien gefälſcht. Aber je mehr ich in deuſelben las, je mehr ich fie als 
Sachverſtändiger unterſuchte, je mehr überzeugte ich mich von ihrer uns 
weifelhaſten Echtheit. Namentlich überzeugte mich ein darunter ber 
Audlicher Original⸗Brief des Schuhmachers Hätzel, deſſen Handſchrift 
ich aus Berlin genau kannte. 
Der Kommuniſten⸗Bund blühte in damaliger Zeit, alſo Sommer 
1850, in folgenden Orten: Köln, Berlin, Braunſchweig, Hannover, 
Hamburg, Frankfurt a. M., Leipzig, Stuttgart, Brüſſel, Verviers, Lit: 


tich, Paris, Lyon, Marſeille, Genf, St. Gallen, Chaux de Fonds, Locle, 


Bern, Dijon, Lauſanne, Straßburg, Valenciennes, Metz, Baſel, Lon⸗ 
don, Algier, New-Mork, Philadelphia. 

Beſonders erheblich war aber in dieſen Korreſpondenzen die Ente 
deckung, daß überall, wo die Verbindung beſtand, die Arbeitervereine, 
Geſangvereine, Turnvereine und ähnliche, anſcheinend harmloſe Ver: 
eine unter dem geheimen Einfluſſe von Bundes mitgliedern ſtanden. — 
Der Zeuge liefert hierauf eine Geſchichte des Kommuniſten⸗Bundes, 
namentlich hebt er hervor, daß die Entſtehung des Bundes ſchon lauge 
vor dem Jahre 1847 zu ſuchen ſei, denn die Statuten vom 8. Dezem⸗ 
ber 1817 nennen ſich Statuten eines zweiten Kongreſſes; es muß alfo 
ein erſter ſeit geraumer Zeit vorhergegangen ſein, da inzwiſchen ein 
Statutenwechſel nothwendig geworden, und in der Ueberſchrift des ers 
wähnten kommuniſtiſchen Manifeſtes heißt es ausdrücklich, der Bund 
ſei ſchon am 7. Februar 1840 gegründet. Der Zuſammenhaug deſſel⸗ 
ben mit dem Bunde der Geächteten ergiebt ſich klar aus dem Geſtänd— 
niſſe, welches Schneider Mentel 1846 in Berlin abgelegt hat, und 
daraus, das Schapper, unter deſſen Präſidium die Statuten vom 8. 
Dezember 1847 in London beſchloſſen find, Sektionschef im Bunde der 
Geächteten war. Der Zeuge fährt fort: Ich muß ferner noch einen 
im Jahre 1848 hervorgetretenen wichtigen Theil der Thätigkeit des 
Bundes, nämlich der auf den verſchiedeuen Kongreſſen, berühren. Die 


republikaniſche Partei, als die äußerſte Seite der ſogenaunten demofras | 


tiſchen Partei, hielt im Jahre 1848 zwei Kongreſſe in Deutſchland ab; 
den erſten zu Frankfurt am Main vom 14. bis 17. Juni 1818, den 
zweiten in Berlin vom 26. bis 30. Oktober 1848. Auf dem erſten be⸗ 
ſchäftigte man ſich mit der Form der Staats-Verfaſſung, welche Deutſch⸗ 
land in Zukunft haben ſolle, und man gelangte zu dem bekannten Be— 
ſchluſſe: 1) es giebt nur eine für Deulſchland mögliche Verfaſſung, die 
demokratiſche Republik; 2) es ſoll für Berlin ein Central-Ausſchuß 
von fünf Mitgliedern gewählt werden. Auf dem zweiten Kongreſſe 
beſchäftigte man ſich mit der ſozialen Frage und faßte den Beſchluß, 
daß deren Löſung nur in der demokratiſch-ſocialen Republik möglich 
ſei. Auf dieſen beiden Kongreſſen der äußerſten demokratiſchen Partei 
figurirten wieder die Kommuniſten als die äußerſte Linke, und fie ent⸗ 
wickelten damals eine enorme Thätigkeit. Auf dem erſten Kougreſſe in 
Frankfurt finder man als Abgeordneten den Angeklagten Burgers mit 
den Mitgliedern der Central⸗Behörde Dietz und Schapper. Auf dem 
zweiten Kongreſſe findet man den Schneider Weitling ſelbſt und Ewer- 
beck aus Paris als Vertreter. Weitling erklärte hier am 30. Oktober 
offen: „Erſt wolle er mit den Anderen die Republik, daun werde ſich 
das Weitere ſchon finden.“ 2 

Der Zeuge ſchildert nun die Taktik des Bundes, durch welche es 
demſelben möglich geworden ift, ſich jo lange geheim zu halten, nament⸗ 
lich den Briefwechſel der Verſchwornen, der ſtets unter falſchen Adreſ— 
ſen, oft mit ſompathetiſcher Dinte geführt wurde. Jedes Bundesglied 
hatte einen Bundesnamen. Eine Gemeinde wußte von der anderen 
nicht u. ſ. w. Der Zeuge geht dann zur Thätigkeit der Londoner Frak⸗ 
tion des Bundes über und fährt fort: Die am 15. September 1850 
in London von der Marrſchen Partei ausgeſchloſſenen Mitglieder der 
Centralbehörde hatten ſich, obwohl ſie ſtatutmäßig in der Minorität 
waren, hierbei keinesweges beruhigt. Sie hatten ſich ſelbſt als neue 
Centralbehörde konſtituirt und nach allen Orten hin Emiſſaire geſchickt, 
um die Bundesglieder auf ihre Seite zu ziehen. 

Da dieſe Minorität das Archiv, die geheimen Adreſſen und die 
Kaſſen des Bundes in Händen hatte, da ſie auch unter den zahlreichen 
Deutſchen Arbeitervereinen in London den meiſten Anhang beſaß, fo 
gelang es ihr auch wirklich, die Hauptkräfte des Bundes an ſich zu zie⸗ 
hen, namentlich erklärten ſich Fraukreich, Belgien und die Schweiz für 
die Londoner Fraktion. In Hamburg bildeten ſich zwei Gemeinden. 
Nachdem ich unter Mitwirkung des ſetzt verſtorbenen Polizei-Direktors 
Schulz dieſes Material aus den oben aufgezählten Dokumenten ge⸗ 
ſammelt hatte, beſchloß das Königliche Staatsminiſterium, daß der Po⸗ 
lizei-Direktor Schulz die Verzweigungen der Kölner Fraktion in Deutſch⸗ 
land verfolgen ſolle, daß ich aber die Londoner Fraktion übernehmen 
und zunächſt nach Paris gehen ſolle. 

Durch Franzöſiſche Polizei.Agenten wurden die in den Londoner 
Briefen euthuͤllten Süden ſchuell und ſicher aufgefunden; es gelang dle 
Wohnungen der einzelnen Chefs der Verſchwörung zu ermitteln und 
alle ihre Bewegungen, namentlich alle ihre Verſammlungen und Kors 
reſpondenzen, zu beobachten. Der Haupt⸗Chef der franzoͤſiſchen Kom⸗ 
muniſten, ein gewiſſer Cherval, ſchreibt in einem aufgefangenen Briefe, 
d. d. Paris, 18. Februar 1851, au den damals in Valenciennes be⸗ 
findlichen, ſpäter in Straßburg verhafteten Emiſſair Gibberich: „Was 
du vorſchlägſt, iſt ſehr gut, nur halte ich es nicht rathſam, daß wir von 
Morden ſprechen. Das ſind Mittel, um unſere Grundſätze auszufüh— 
ren, allein es iſt ſchädlich, wenn wir öffentlich von dieſen Mitteln fpre- 
chen. Wecke den Haß gegen alle Neaktionaire, aber predige den Haß 
habe ſehr gelacht, als ich Deinen Artikel las: „„Er⸗ 
morde ohne Meltleid die ganze Geiſtlichkeit.““ Denke Dir, einige 
fünfzig Stück dieſer ſchwarzen Brut, wie Schafe und Kälber an ein 
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Seil gebunden, werden zur Schlachtbank geführt, um abgeſchlachtet zu 
werden, u. ſ. w.“ — Ferner heißt es in einem bei Gibberich gefunde⸗ 
nen Briefe des leitenden Kreiſes Paris: „Dieſes ſind unſere 1 
ſätze: 1) Alle Menſchen ſind Brüder. 2) Eigenthum iſt Diebſtahl. 3) 
Alle Menfchen haben gleiche Rechte. 4) Die Unterdrückten haben das 
Recht, ſich an den Tyrannen durch alle Mittel zu rächen.“ — Dieſe 
Briefe ſind nicht etwa gefälſcht, ſie ſind gerichtlich bei den betreffenden 
Perſonen in Frankreich mit Beſchlag belegt und von ihren Schreibern 
ſelbſt gerichtlich anerkannt worden. 

In der Nacht vom 4. zum 5. September 1851 wurde gegen die 
Franzöſiſchen Kommuniſten eingeſchritten. Man verhaftete damals 
an 220 Perſonen, meiſt Deutſche vagabondirende Handwerker, und zer⸗ 
ſtörte zugleich die Werkſtätte mehrer gefährlichen revolutionairen Zeit⸗ 
ſchriften, z. B. der „Voir du Proſerit.“ 

Unter den in Paris verhafteten 220 Perſonen befanden ſich etwa 
20 überfübrte Chefs der Verſchwörung, welche ſofort dem Gericht über: 
liefert und ſpäter von den Geſchwornen in Paris bis zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurden. Die andern waren kommuniſtiſches 
Geſindel, welches Herr Carlier ſofort über die Grenze bringen ließ. 
Cherval legte mir im Gefängniß ein offenes Geſtändniß ab. Ueber die 
Verbindungen nach Deutſchland hin ließ er ſich dahin aus: 

„Er habe ſich längere Zeit in den Rheinlanden aufgehalten und 
ſei namentlich 1848 in Köln geweſen. Dort ſei er mit Marx bekannt 
und von dieſem in den Bund aufgenommen worden, den er dann in 
Paris auf Grund der ſchon aufgefundenen Elemente eiftig verbreitet 
habe. Nach Braunſchweig habe man mit einem gewiſſen Heck korre⸗ 
ſpondirt, in Berlin mit dem Schneidergeſellen Laube, der vor einigen 
Monaten als Emiſſär dorthin gegangen ſei. Zwei ganz beſonders 
thaͤtige Emiſſäre ſeien in Mainz und in Hamburg zu treffen.“ Tietz 
wurde in Hamburg, Heck in Braunſchweig, Reininger in Mainz 
ergriffen: 1 

Wichtige Dokumente fand man bei Reininger in Mainz. Nas 
mentlich fanden ſich dort Briefe des Schneidergeſellen Johann Stabler 
und Buchmann aus Braunſchweig. 

In Betreff des oben erwähnten Chefs der Franzoͤſiſchen Kom⸗ 
muniſten, Cherval, erwähnte der Zeuge Stieber noch, daß man 
ſich lange Zeit vergeblich bemüht habe, zu ermitteln, wer dieſer Cher⸗ 
val eigentlich ſei. Endlich habe ſich durch eine vertrauliche Aeußerung 
des Marr zu einem Polizei Agenten ſelbſt ergeben, daß er ein Menſch 
ſei, der 1845 aus dem Gefängniſſe zu Aachen, wo er wegen Wechſel— 
faͤlſchung ſaß, entwichen iſt, und den Marx 1848 während der dama⸗ 
ligen Unruhen in den Bund aufgenommen hat, von wo er nach Bas 
ris als Emmiſſär gegangen. 

Endlich gibt der Zeuge Stieber noch Andeutungen über die 
Verbindungen des Bundes mit den verſchiedenen Arbeiter-Vereinen 
ſowohl im Auslande, als in Deutſchland, durch welche derſelbe über 
Tauſend von Arbeitern in einer völlig ſyſtematiſchen Weiſe zu gebieten 
gehabt hätte. 

Unter den Arbeiter-Vereinen find namentlich fünf Gruppen ev; 
fennbar geweſen: 1) die Eugliſchen, 2) die Vereine in der Schweiz, 
3) die Vereine in Frankreich, 4) die Norddeutſche Arbeiter-Verbrüde⸗ 
rung, 5) die Mittel- und Süddeutſche Arbeiter⸗Verbrüderung. Die 
Verbindung der Engliſchen Arbeiter-Vereine mit dem Bunde der Kom: 
muniſten ergibt ſich von ſelbſt, da die kommuniſtiſchen Gemeinden und 
die Central-Behörde in London den eigentlichen Kern der dortigen 


Deutſchen Arbeiter Verbindungen bilden. f ? 
Für die Verbindung der Kommuniſten mit den Arbeiter Vereinen 


in Deulſchland it beſouders zu bemerken, daß die Norddeutſche Ar— 
beiter Verbrüderung, welche ihren Hauptjig in Bremen, fpäter in Haus 
nover hatte, nach Ausweis ihrer mit Beſchlag belegten Akten durch 
Vermittelung des oben vielfach erwähnten Tiſchlers Stechan ſich der 
Central⸗Behörde in London zur direkten Verfügung geſtellt hatte. 
Dieſe Norddeutſche Verbrüderung umfaßt die Arbeiter-Vereine von 
Bremen, Hannover, Braunſchweig und noch etwa 20 Städten, mit 
etwa 1400 organiſirten Mitgliedern. Die Arbeiters Vereine in Mittel- 
und Süddeutſchland fanden ihren Centralpunkt in dem bekannten 
Arbeiter-Kongreß in Leipzig im Februar 1850. Dort waren an 30 
Vereine, und überdies die ganze Norddeutſche Arbeiter-Verbrüͤderung, 
außer noch etwa 40 kleineren Orten. Auf dieſem Kongreſſe fanden 
ſich eine Menge Kommuniſten als Abgeordnete ein, z. B. Stechau, 
Heck aus Braunſchweig, Gangloff aus Leipzig u. ſ. w. 

Der Zeuge wird unn noch über den Unterſchied der Marr-Ens 
gelsſchen und Schapper⸗Willichſchen Partei beſonders befragt. Er 
entwickelt die Anſicht, daß nach feinen in London angeftellten forgfäl⸗ 
tigen Ermittelungen der Streit zwiſchen beiden Parteien ein rein per⸗ 
ſönlicher ſei. Die Führer der Kommuniſten in London leben haupt⸗ 


ſächlich von den Beiträgen, welche fie dort den meiſt gut geftellten . 


Deutſchen Arbeitern abſchwatzen. Es kommt alſo Jedem darauf an, 
ſich möglichſt Einfluß bei dieſen Arbeitern zu verſchaffen. Willich und 
Schapper, ein paar ziemlich rohe Perſönlichteiten, ſahen ihren Einfluß 
durch Marx und Eugels, da Beide intelligente und wenn auch über⸗ 
ſpannt, ſo doch jedenfalls dem Willich geiſtig überlegene Leute ſind, 
bedroht, und deshalb intriguirten fie gegen dieſelben. ; 

Nach der Anſicht des Zeugen Stieber beſteht der eigentliche Un- 
terſchied zwiſchen der Partei Marx⸗Engels und Willich⸗Schapper blos 
darin, ob nach der nächſten gelungenen Revolution Herr Marx oder 
Herr Willich Diktator reſp. Präſident, werden ſoll und ob die An⸗ 
Ne des Herrn Marx oder die des Herrn Willich Miniſter werden 
ollen. 

Hier wurde die Sitzung um 2 Uhr abgebrochen und wird der 
Zeuge morgen noch über einige ſpezielle Punkte vernommen werden. 

FTFrankreicd. 

Paris, den 18. Oktober. Der Prinz hat das Ende ſeiner 
Reiſe mit einem großen Akt nationaler Gerechtigkeit und nationalen 
Edelmuths bezeichnet; er hat Abdel⸗Kader ſeine Freiheit 
zurückgegeben. Seit langer Zeit hatte er dies bei ſich ſelbſt be: 
ſchloſſen. Er wollte es thun, ſobald er ohne Gefahr für das Land den 
Eingebungen ſeines Herzens folgen könnte. Heute hat Frankreich ein 
zu gerechtes Vertrauen auf ſeine Rechte und ſeine Stärke, um ſich ge: 
gen einen beſiegten Feind nicht groß zu zeigen. Bei der Rückkehr von 
ſeiner Reiſe beſuchte der Prinz das Schloß von Amboiſe. Er ließ ſich 
Abd⸗el⸗Kader vorſtellen und theilte ihm das Ende feiner Gefan: 
genſchaft in folgenden Worten mit: 

„„Abd⸗el-Kader! Ich komme, um Ihnen Ihre Freiheit auzukün— 
digen. Sie werden nach Bruſſa, in den Staaten des Sultans, ges 
bracht werden, ſobald alle nöthigen Vorbereitungen beendet ſind, und 
es wird Ihnen dort ein Ihres ehemaligen Rauges würdiges Gehalt 
Seitens der Frauzöſiſchen Regierung zu Theil werden. Sie wiſſen es, 
ſeit langer Zeit verurſachte mir Ihre Geſangenſchaft eine wahre Pein; 
denn ſie erinnerte mich ohne Aufhören daran, daß die Regierung, die 
meine Vorgängerin war, die Verpflichtungen nicht hielt, die ſie gegen 


einen 
es nichts Erniedrigenderes a bee einer großen Nation, 


cklichen Feind 4 J war, und in meinen Augen giebt 
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als ihre Kraft ſoweit zu verkennen, daß fie ihr Verfprechen nicht hält. 
Der Edelmuth iſt immer der beſte Rathgeber, und ich bin überzeugt, 
daß Ihr Aufenthalt in der Türkei der Ruhe unſerer Beſitzungen in 
Afrika nicht ſchaden wird. Ihre Religion, wie die unſere, predigt Er⸗ 
gebenheit in den Willen der Vorſehung. Wenn Frankreich in Algerien 
gebietet, ſo hat es Gott gewollt und die Nation wird nie dieſe Er⸗ 
oberung aufgeben. Sie waren der Feind Frankreichs; aber ich laſſe 
Ihrem Muth, Ihrem Charakter, Ihrer Ergebung im Unglück Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren. Deshalb rechne ich es mir zur Ehre an, Ihre Ge⸗ 
ſangenſchaft aufhören zu laſſen, indem ich volles Vertrauen in Ihr 
Wort ſetze.““ 

Dieſe edlen Worte rührten Abd-el-Kader tief. Nachdem er 
Se. Hoheit ſeine ewige Dankbarkeit ausgedrückt hatte, ſchwur er auf 
den Koran, daß er niemals verſuchen würde, die Ruhe unſerer Herr⸗ 
ſchaft in Afrika zu ſtören und er ſich ohne Hintergedanken dem Willen 
Frankreichs füge. Abdeel⸗Kader fügte hinzu, daß man den Geiſt 
und den Wortlaut des Geſetzes des Propheten nicht kenne, wenn man 
glaube, es erlaube, den Chriſten gegenüber eingegangene Verpflichtun⸗ 
gen zu brechen. Er zeigte dem Prinzen eine Stelle aus dem Koran, 
welche ohne Ausnahme und Vorbehalt Jeden verdammt, der die ge⸗ 
ſchworene Treue, ſelbſt den Ungläubigen gegenüber, verletzt. — In den 
Augen aller einſichtsvollen Araber iſt die Eroberung Afrika's eine voll⸗ 
endete Thatſache; ſie ſehen in der fortdauernden Uebermacht unſerer 
Waffen die deutlichſte Kundgebung des Willens Gottes. Eine loyale 
und edelmüthige Politik iſt die einzige, die einer großen Nation zuſteht. 
Frankreich wird dem Prinzen Dank wiſſen, ſie befolgt zu haben. Abd. 
el⸗Kader wird auf dem Schloſſe von Amboiſe bleiben, bis alle 
Maßregeln zu feiner Ueberſiedelung nach Bruſſa genommen find. 

Die Befreiung Abd el⸗Kader's wurde fo geheim gehalten, daß 
ſelbſt die nächſte Umgebung Louis Napoleon's nichts davon 
wußte. Als Louis Napoleon ſich Amboiſe näherte, befand ſich 
Abd⸗el⸗Kader auf der Terraſſe des Schloſſes, um mit einem Fern⸗ 
rohr den präſidentſchaftlichen Zug zu beobachten. Im Eiſenbahnhof 
angekommen, ſtieg der Präſident nach einem kurzen Aufenthalt in einen 
für ihn bereit gehaltenen Wagen, und fuhr, vom Kriegsminiſter be⸗ 
gleitet, nach dem Schloſſe. Bei der Ankunft des Prinzen zogen ſich 
Abdel⸗Kader und die Perſonen, die ſich mit ihm auf der Terraſſe 
befanden, in ihre Wohnungen zuruck. Der Emir, der benachrichtigt 
worden war, der Präſident der Republik wolle ihn ſprechen, begab ſich 
in Geſellſchaft ſeines ehemaligen Kriegsminiſters, Muſtapha, in den 
Salon, wo Lonis Napoleon ihn erwartete. Bei der Unterredung, 
die zwiſchen beiden ſtattfand, war Niemand zugegen und kein Meuſch 
ahnte, was dort vorgegangen war. 


Locales ꝛc. 


Poſen, den 22. Oktober. Der Herr Oberpräfident ijl geſtern 
Abend von feiner Reiſe nach Schneidemähl u. Czarnikan zurückgekehrt. 

Heut Abend 51 Uhr finder im Odeum eine Vorwahl zu den Wah⸗ 
len der Wabımänner zur zweiten Kammer ſtatt. 

Poſen, den 22. Oktober. Ueber den ſchon erwähnten Konflikt 
des Erzbiſchofs mit dem Ober-Präſidenten ſchreibt man u. A. der 
„Voſſ. Ztg.“: Die Wahrnehmung der landesherrlichen Prärogative 
auf dem katholiſch⸗kfirchlichen Gebiete, wie z. B. der Ausübung des 
landesherrlichen Patronatsrechts, wird als eine Autaſtung des kathol. 
Glaubens, als eine Bedränguiß der Kirche durch ketzeriſche Gewalt 
aufgefaßt. In letzterer Beziehung haben hier feir längerer Zeit Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem erzbifchöflichen Stuhle und dem Ober: Bräjidium 
geſchwebt. Allein erſt mit dem Eintreffen der Jeſuiten ſcheint für die 
Aumaßungen des katholiſchen Klerus der eigentliche Rückhalt gewon⸗ 
neu zu fein. Wir hören, daß in neuerer Zeit die Anfprüche ſowohl 
als die Weigerungen des Erzbiſchofs in Betreff der Anerkennung na⸗ 
mentlich des landesherrlichen Patronats Rechts immer weiter gehend 
geworden find. Eine Correſpondenz der Kreuz-Zeitung vom IS. äu⸗ 


ßerte ſich in ähnlicher Weife. 


Poſen, den 22. Oktober. Während der letzten, jetzt Gott ſei 
Dank! überſtandenen Cholera⸗Epidemie haben ſich Sterbekaſſen vor— 
zugsweiſe als nützlich erwieſen. Wie viele, ohne alle Geldmittel Hin⸗ 
terbliebenen danken dem Beſtehen dieſer Kaſſen nicht allein die Be⸗ 
freiung von Kummer und Sorgen materieller Art gleich nach dem 
Todesfall ihres Ernährers, ſondern auch noch die Mittel ihrer Erhal⸗ 
tung auf lange Zeit! Wenn hiernach das Vortheilhafte der Sterbe⸗ 
Kaſſen auch im Allgemeinen feſtſteht, ſo ſind doch die Einrichtungen 
der einzelnen Inſtitute dieſer Art fo verſchieden und von mehr oder 
minderem Einfluß auf die Beiſteuer ihrer Mitglieder, daß es für un⸗ 
ſere Leſer von Intereſſe ſein dürfte, dieſe Verſchiedenheiten näher zu 
beleuchten. 

Es beſtehen hieſigen Orts außer der Logen- Schützen- und ein⸗ 
zelnen Gewerks⸗Sterbekaſſen, noch die ſogenaunten 3 Sgr.⸗Sterbe⸗ 
kaſſen und der Sterbekaſſen⸗Renten-Verein für das Großherzogthum 
Poſen. Wir haben hier nur die beiden letzteren, als dem ganzen Pur 
blikum zugängige Inſtitute zu betrachten. 

Die 3 Sgr.⸗Kaſſen ziehen bei jedem Todesfall eines ihrer Mit⸗ 
glieder dieſen Betrag ein und ſollen den Hinterbliebenen des verſtorbe⸗ 
nen Mitgliedes 50 Athlr. zahlen. Bei hinteteinander eintretenden 
Todesfällen muß es natürlich den Mitgliedern dieſer Sterbekaſſen ſehr 
ſchwer, oft unmöglich werden, ihren Verpflichtungen, d. b. der Zah⸗ 
lung von 6 Sgr. für Ehegatten bei jedem Todesfall nachzukommen, 
welcher Umſtand die Folge hat, daß das Sterbegeld nicht ſogleich und 
nicht voll ausgezahlt werden kann. Es treten alſo Unregelmaͤßigkei⸗ 
ten ein, die in gleichem Verhältniß bedeutender werden, als die Sterb⸗ 
lichkeit zunimmt, wie dies ſich während der Cholera recht grell gezeigt 
hat. Anders ſtellt ſich die Einrichtung bei dem Sterbekaſſen⸗ 
Renten Verein für das Großherzogthum Poſen. Bei dieſem bes 
trägt die Verſicherungs-Summe 50 bis 300 Thaler; die Beiträge wer⸗ 
den nach, für die verſchiedenen Alters Klaſſen beſtimmten, feſtſtehen⸗ 
den Sätzen vierteljährlich (auch monatlich bei hieſigen Mitgliedern) 
erhoben und bleiben darauf die Sterbefälle ohne Einfluß. Durch das 
Auſammelu und die zinsbare Anlegung von Kapitalien iſt es demnach 
auch möglich, die Verſicherungs Summe prompt und unverkürzt zu 
zahlen, auch ſpäter eine Rente zu gewähren. Dieſer Verein gewährt 
auch für die Beſitzer von Grundſtücken in der Provinz den Vortheil, 
daß fie Kapitalien als Darlehn erhalten konnen. Dem Vernehmen 
nach ſind bei den Magiſtraten in der Provinz Aumeldebogen und Stas 
tuten zur Betheiligung au dieſem Verein ausgelegt; hier ſind Statu⸗ 
ten⸗Eremplare deſſelben in der Scherk'ſchen Buchhandlung zu haben. 
Der Verein hat bis jetzt eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß er 
über 650 Mitglieder zählt und ein Kapital von 8500 Thaler ange⸗ 
ſammelt hat. 


e Jablonne bei Rakwitz. Am Geburtstage Sr. Majeftät 
des Königs, fand im Beiſein des von der Königl. Regierung zu Poſen 


abgeordneten Commiſſarii, des Kreislandraths Herrn Freiherrn von 
Unruhe⸗Bomſt, die feierliche Einweihung der hier neu erbauten 


evangeliſchen Kirche durch den vom Hochwürdigen Conſiſtorio zu Po⸗ 
ſen damit beauftragten Superintendenten Herrn Gerlach in Wollſtein 
ſtatt. Es war dieſer Tag für die ganze Kirchengemeinde ein Freuden⸗ 
und Feſttag, wie er bisher in Jablonne nicht dageweſen war, und wie 
er hier wohl kaum je wiederkehren wird. Möge er von den ſegensreich— 
ſten Folgen begleitet ſein! 

x Trzemeſzuo, den 19. Oktober. Das Geburtsfeſt unſeres 
geliebten Königs iſt auch hier feſtlich begangen worden. Am Morgen 
des 15. um 9 Uhr faud zuvörderſt die Feier im Gymnaſialgebaͤude 
ſtatt, bei welcher der Gymnaſiallehrer Kloſſowski die Feſtrede hielt. Dar⸗ 
auf folgte ein feierlicher Gottesdienſt in der evaugeliſchen und dann 
auch in der katholiſchen Kirche, in beiden Kirchen fanden ſich die Ein- 
wohner ohne Unterſchied der Gonfefiton wie auch das hieſige Schützen- 
Corps ein, letzteres zog in Parade mit der ihm von der Königin ger 
fehenften Fahne auf. Das Feſtmahl fiel diesmal aus, weil die Stim⸗ 
mung wegen der Cholera bei uns noch immer trübe iſt, dafür verabre⸗ 
deten die etwaigen Theilnehmer einen Beitrag an die ftäbtifche Armens 
Kaſſe einzuzahlen. 

Die uns verlaſſende Cholera iſt neuerdings in dem eine Meile 
von hier gelegenen Dorfe Dufsno mit Heftigkeit aufgetreten. 

Am 6. d. M. Abends brannten in der Colonie Parlin, Mogilnoer 
Kreiſes, ſechs große Wirthſchaften Deutſcher Bauern vollſtändig nieder. 
Bei dem beftigen Sturme konnten die Bewohner der dicht an einander 
ſtehenden Gebäude nur ſehr wenig von ihren Habſeligkeiten retten. 

Zum Ban der von der Thorner Chauſſee abliegenden Kreischauſ—⸗ 
ſee, welche über Mogilno nach Bromberg führen wird, werden jetzt von 
den Kreiseinſaſſen 7635 Rthlr. auf einmal eingezogen. Der Beitrag 
des Einzelnen kommt der Hälfte der jährlichen Klaſſenſteuer gleich. 

+ Inowraclaw, den 20. Oktober. Der Geburtstag Sr. Mas 
jeſtäts unſeres Königs wurde auch hier in allen Kreiſen feſtlich began 
gen. Nach beendigten Militair-Gottesdienſt, dem aber auch unſere 
Schützen in Uniform und andere Perſonen beiwohnten, fand auf dem 
Marktplatze die übliche Parade ſtatt. An dem darauf folgenden Mit⸗ 


tagsmahle haben ſich indeß aus Furcht vor der Cholera, nur wenige 
betheiligt, denn es waren von ca. 200 dazu aufgeforderten Perſonen 
kaum 60 erſchienen. Im Vergleich mit andern Ortſchaften können 
wir ſagen, daß bei uns die Cholera ſehr glimpflich auftritt. Von den 
Todesfällen, deren wir in der letzten Zeit täglich 4—7 hatten, kommen 
die wenigſten auf ihr Conto. Es ſind ſeit dem 23. v. M. bis jetzt dar⸗ 
au erkrankt 48 Perſonen, geſtorben 26, geneſen 13, in ärztlicher Bes 
handlung geblieben 9 Perſonen. 

Am 1. April k. J. fol das 3. Königl. Dragoner Regiment, wo⸗ 
zu auch unſere Eskadron gehört, nach Treptow ıc. und die dort ſtehen⸗ 
den Ulanen in dieſe Gegend verſetzt werden. 

Am 25. d. M. werden hier von den Urwählern die Wahlmänner 
gewählt. Die Sympathien für die Wahlen ſcheinen ganz zu ſchwin⸗ 
den, den nirgend wird davon geſprochen. 

Muſikaliſches. 1 

Unfere WinterKonzerte, welche uns Erſatz für das fehlende Thea— 
ter bieten müſſen, haben wieder begonnen. Den Anfang macht Herr 
Bornhagen auf dem Bahnhof, wo Herr Scholz Sountags mit 
einer wohleingeübten Kapelle von Muſikern des 6. und 11. Infanterie; 
Regiments recht gelungene und zahlreich beſuchte Aufführungen veran⸗ 
ſtaltet. Donnerſtag Abends dagegen giebt die Kapelle des 6. Regi⸗ 
ments unter der geſchickten Leitung des Herrn Roy Konzerte in dem 
geſchmackvoll reſtaurirten und dekorirten Saal des Koloſſeums im 
Hauſe des Fleiſchermeiſters Herrn S. Weitz, Wronkerſtraße Nr. 4. 
Das Eröffnungskonzert am letzten Donnerſtag befriedigte das ziemlich 
zahlreiche Publikum durchweg und ſteht zu hoffen, daß in der Folgezeit 
es der wackern Kapelle immer mehr gelingen wird, den Konzerten beim 
gebildeten Publikum die verdiente Anerkennung zu verſchaffen. Uebri⸗ 


geus bietet das ſehr geräumige, freundliche Lokal auch noch andere 


Annehmlichkeiten, nämlich ein Billard, und verſchiedene Spielzimmer, 
ſowie ſchnelle, zuvorkommende Bedienung, auf die Seitens des Wirths, 
Herrn Peiſer, beſonders gehalten wird, dar. E 2 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poten. 


Angekommene Fremde. 


Vom 22. Oktober. 


Busch's Hotel de Rome. Die Kaufleute Kühn aus Dresden, Tatge aus 


Rheydt, Baſtian aus Leipzig, Udo aus Mainz, Türk aus Stettin, 

Meilenberger aus Hannover, Gabriel und Kandidat der Rechte Wil⸗ 

helmi aus Berlin; Guts b. Ruffinger aus Rybnik und die Gutsb.⸗ 
Frauen v. Treskow aus Chodowo und v. Pomorska aus Grabianowo. 

Bazar. Die Gutsb. v. Niemojewski aus Sliwnik, v. Przyſtanowski aus 
Bialezyn v. Zoltowski aus Myſzkowo, Szuldrzynski aus Lubaſz 
und v. Moraczewski aus Lennagdra. 

Hotel de Baviere. Die Gutsb. v. Loſſow aus Gryzin, v. Mieczkowski aus 
Belenein und v. Kalkſtein aus Stawiany. 

Hotel de Dresde. Praktischer Arzt Adler aus Pinne, Kaufmann Auerbach 
aus Frankfurt a. d. O.; die Gutsb. v. Boryskowski und v. Gra⸗ 
bowski aus Byezki, v. Stablewski aus Dombrowo, v. Bojanowski 
aus Makpin und v. Nieswiaſtowski aus Skupi. 

Schwarzer Adler. Die Gutsb. v. Szeliski aus Orzeſzkowo und v. Urba⸗ 
nowski aus Turoſtowo. 

Hotel de Berlin Die Gutab. Meißner aus Bogdanowo und Frau v. Mas 
donska aus Rudniez; Hauptmann v. Michaelis aus Brieg; Kauf⸗ 
mann Divantier aus Stettin. 

Hotel de Paris. Bürger Woyeiechowski aus Gneſen; Landrath a. D. 
v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; Adminiſtrator Meißner aus Dembno; 
die Gutsb. v. Freygang aus Podarzewo und Brir aus Rybitwy; 
Kaufmann v. Koczorowski aus Jarocin. 

Goldene Gans. Die Gutsb. v. Skakawski sen. und jun, aus Strykowo 
und Schulz aus Bilewo. 

Hotel a la ville de Rome. Bevollmächtigter Szmitt aus Zurawia und 
Gutsb. v. Moſzezenski aus Skorzeein. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Rothe aus Meſeritz und Wolffſohn aus 
Neuſtadt b. P.; Gaſtwirth Freitag aus Gniewfowo. 

Hotel zum Schwan. Die Kaufleute Silberſtein aus Santomysl und Kutt⸗ 
ner aus Wreſchen. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
' Sonntag den 24. Oktober c. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm. Herr Ober-Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Herr Prediger Friedrich. 
Ev. Petrikirche. Vor- u Nachm.: Herr Diakonus Wenzel. 
Garniſonkirche. Vorm: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Mil.⸗Ober⸗Pred. Niefe. 
Chriſtkathol. Gem. Vor- u. Nachm.: Herr Pred. Poſt. 
In den Parochieen der genannten chriftlichen Kirchen find in der Woche 
vom 15. bis 21. Oktober 1852: 
Geboren: 5 männl. 3 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 9 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 2 Paar. — 
Druck und Verlag von W. Decker & Comv. in woſen. 


ganz geeignet zeigte. 


Am 19. Oktober entſchlief ſauft nach langem 
Kränkeln mein liebes, treues Fronschen Lipinska 
in ihrem 46. Jahre. Dreißig Jahre war fie ein 
theures Glied unſeres Hauſes, und trotz ihrer ge— 
brechlichen Hülle unermüdet fleißig, ihr williges Herz 
immer bereit zu helfen. Gott lohne dieſer frommen 
und getreuen Magd, was fie uns gethan. Unſere 
Augen weinen ihr nach und Viele mit uns, die fie 
gekannt. 

Pinne, den 22. Oktober 1852. 
Adelh. verwittwete v. Rappard, 
geb. Freiin v. Maſſenbach. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums wird Herr Carl Borck, jetzt Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 2. nahe am Markte wohnend, 
auch ferner Inſerate für die Deutſche und 
Polniſche Poſener Zeitung annehmen. 

Herr Carl Borck iſt auch zum Einkaſ⸗ 
ſiren der betreffenden Inſertions-Gebühren 


auteriſtt. Ti. Decker & Comp. 
a Zum Beiten 


des katholiſchen Schullehrer-Wittwen⸗ und 
Waiſen-Penſions-Fonds. 


Mit Genehmigung des Hochwürdigſten Fürſtbiſchöf— 
lichen General-Vikariat⸗Amtes zu Breslau iſt fo eben 
erſchienen: 


Elementar-Leſebuch 
als 


Grundlage 
für den Unterricht in der Weltkunde und 
für die damit vereinigten Denk⸗, Sprech⸗ 
und Freiſchreibübungen. 


Für 
katholiſche Volksſchulen bearbeitet 


von 
C. Barthel, 

Königlichen Regierungs- und Schulrathe, Ritter ar. sc. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
31 Bogen gr. Svo. 

Preis des Exemplars in halb Leder geb. 
nur 13 Sgr. 

Die erſte Auflage des vorliegenden Leſebuches 
wurde in wenigen Monaten vergriffen, Beweis ge- 
nug, daß es einem längſt gefühlten Bedürfniſſe, 
dem nach Concentration des Lehrſtoffes und Verein: 
fachung des Unterrichtsverfahrens, abzuhelfen ſich 
Sollen die Kinder denken und 
das Gedachte mündlich und ſchriftlich ausdrücken 
lernen, fellen fie für das ſpätere Leben die erforder— 
llchen Realkeuntniſſe ſich aneignen und eine richtige 
Weltanſchauung gewinnen, fo vermögen fie dies in 
der Elementarſchule auf naturgemäße Weiſe nur mit 
Hülfe des Leſebuchs, und es muß das Leſebuch daher 
auch für dieſen wichtigen Zweck recht eigentlich ab» 
gefaßt ſein. Daß das hier zur Anzeige gebrachte 
durch eine ſolche Abfaſſung ſich auszeichnet, dafür 
würde ſchon der Name des als erfahrnen Schulman— 
nes hinlänglich bekannten Verfaſſers buͤrgen, wenn 
nicht auch das padagogiſche Publikum bereits dar⸗ 
über entſchleden hätte. Daß aber durch die Einfüh— 
rung des Buches in Schulen nicht nur dieſen ſelbſt 
ein großer Dienſt gefchicht, ſondern auch zugleich 
ein Werk der helfenden Liebe damit vollbracht wird, 
weil das Honorar einer jeden Auflage ohne allen 


Abzug der Schlefif ben katholiſchen Schulfehrer- Witt: 
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wen- und Waiſen-Penſions-Kaſſe zufließt, dürfte 
dieſem Werke nur um ſo mehr zur Empfehlung ge— 


reichen. Jede Buchhandlung, in Poſen G. S. 
Mittler, iſt in den Stand geſetzt, Exemplare 


zur Anſicht vorzulegen. 

F. E C. Leuckart in Breslau. 
SRUNKNURUNUUNNUR: xcrercdeded tc ccd c edc edc 
1 Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig er⸗ 
ſchien und kann durch jede Buchhand⸗ 


lung des In: u. Auslandes bezogen 
8 
| 
x 


werden, in Poſen vortäthig bei Gebrüder 
Scherk: 


Der 
Brennerei Betrieb 
in feinem höchſten Ertrage. 
Gründlicher Unterricht über alles 
für Brennerei⸗Beſitzer nur Wiſ⸗ 
ſenswerthe, um mit Nutzen ihrem 
Geſchäfte vorſtehen zu können; 
beſtehend in 

der Darlegung praktiſcher Erfahrungen u. Vor: 
theile, welche man bei Anlegung von Bren- 
nereien, Gonftruetion ſämmtlicher Geräthſchaf⸗ 
ten, Apparate und Feuerungsanlagen; bei der 
Wahl der Feuerungs- und Betriebs materialien; 
bei dem Einmeiſchen, bei der Gaͤhrung, bei dem 8 
Stellen der Meiſche, deren Abbrennen u. ſ. w. 8 

zu beobachten hat, 


um die 
größtmöglichſte Ausbeute an 
Spiritus 


zu erlaugen. Nebſt Vorſchriften zu den bewähr⸗ 
teften Gährungs⸗, Reinigungs- u. Veredelungs⸗ 
mitteln des Branntweins. Von F. E. 
F Adolar. Mit Berückſichtigung der neue: 
ſten geprüften Erfahrungen neu bearbeitet von 

E. J. Kraft. 
Vielfach verbeſſerte und mit erläuternden Ab- 

bildungen vermehrte 

Vierte Auflage. 
Broch. 1 Rthlr. 

Alle Kritiker ſtimmen darin überein, daß unter 
den neuern Schriften über Spiritusfabrikation 
feine hülfreicher an die Hand gehen könne, als 
dieſes kurzgefaßte, aber vollitändige Handbuch, 
deſſen Brauchbarkeit durch die nene ker 
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tung noch mehr erhöht worden fei. 


TCF 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres— 

lau iſt ſo eben erſchienen und vorräthig bei Gebr. 

Scherk in Poſen, Markt Nr. 77. 


Kern's Konſulent 


für den Preußiſchen Staatsbürger. 
Euthaltend 


die wichtigſten neuen Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, nebſt dem Verfahren in 
Prozeßſachen. 
8. und 9. Lieferung (oder des 2. Bandes 
3. und 4. Heft.) 
Euthaltend: VIII. Heft: Die neuen auf den Straf- 
prozeß bezüglichen Geſetze. 
IX. Geſetz über Holzdiebſtahl, Feldpolizei-Ordnung, 
Forſtſchutz⸗Geſetze, Geſindeordnung, Poſtgeſetz ır. 
Preis pro Heft 4 Sgr. 


faſſungs-Urkunde, 1 Kreis-, 
Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung, Polizei. Ver: 
waltung, Schadenerſatz bei öffentlichen Aufläu— 


fen, Wechſel-Ordnung, Gewerbe⸗Räthe und Ge⸗ 


werbe-Ordnung, Gewerbe-Gericht, Geſchwor— 
nen = Gericht, Preßgeſetz, Verſammlungsrecht, 
Perſönliche Freiheit, Ablöſung der Real-Laſten, 
Jagd⸗Polizei, Grundſteuer⸗Befreiung, Gemein— 
heitstheilungs-Ordnung⸗Ergänzungen, Zerthei⸗ 
lung von Grundstücken ꝛe. Als Anhang: 
Einziehung der Forderungen im Wege des Pro— 
zeſſes, nebſt Formularen, Verjährungsfriſten, 
Kontrakte, Teſtamente, Intereſſen-Berechnung, 
Münzen, Maaße und Gewichte ır, 

II. Baud (6. und 7. Lieferung): Strafgeſetzbuch, 
Preßgeſetz, Einkommenſteuer, Bergwerksgeſetz ꝛc. 

Preis der J. bis 7. Lieferung 28 Sgr. und complet 

für alle 9 Lieferungen 1 Rthlr. 6 Sgr. 

Die nach Verlauf eines Jahres nöthig gewordene 

=. Auflage iſt der beſte Beweis für die Gemein⸗ 


nützigkeit dieſes Buches; möge ſich daſſelbe einer in- - 


mer weiteren Ausbreitung erfreuen. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Bres⸗ | 


lau iſt fo eben erſchienen und bei E. S. Mitt: 
ler in Poſen zu haben: 


9 8 8 * y y * 1 
Aufgaben für Schachſpieler, 
nebſt ihren Löſungen. 

Von A. Anderſſen. 

Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. Velinpapier. Geh. 20 Sgr. 

Auf dieſe neuen Schachräthſel des berühmten 
Siegers im Londoner Schachturnier machen wir 

alle Schachſpieler aufmerkſam. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntuiß, 


daß der Breslauer Flachs-Markt mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung nicht am 15. December, 
ſondern am 829. November in dieſem Jahre 
ſtattfinden wird. 
Derſelbe wird im großen Saale in dem „Gaſthofe 
zur Sonne“ vor dem Oderthore abgehalten werden. 
Breslau, den 20. Oktober 1852. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Edittal⸗Vorladung. 


Die unbekannten Erben und Erbeserben des am 


26. September 1849 in Bromberg mit Hinter⸗ 


laſſung eines Vermögens von circa 3000 Rthlrn. 


verſtorbenen Brauergeſellen Valentin Blaſzak, 
genannt Blaſzynski, Sohnes des zu Dem brow 
verſtorbenen Lucas Blaſzak und der zu Milo 
slaw verſtorbenen Catharina Blaſzak, na— 
mentlich deſſen Schweſter Joſephata Rapecka 
geborne Blaſzak, fo wie deren Sohn Stanis— 


laus Rapecki, beider Erben und Erbeserben 


werden hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Mo— 
naten, ſpäteſtens aber in dem vor dem Deputirten 
Herrn Kreis-Richter Lach auf 

den 29. September 1853 Vormittags 10 Uhr 


in unſerem Gerichts-Lokale angeſetzten Termine zur 


Führung ihrer Legitimation und Geltendmachung 
ihrer Anſprüche zu melden, widrigenfalls die Nach: 
laßmaſſe den ſich legitimirenden Erben verabfolgt 
werden wird, und der nach erfolgter Präkluſton fich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Verfügungen jener anzuerkennen 


und zu übernehmen ſchuldig, von Denſelben weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den wäre, zu begnügen verbunden iſt. 

Bromberg, den 16. September 1852. 
Königliches Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Montag als den 25. Oktbr. e. werden Sei⸗ 
tens des unterzeichneten Regiments zwei demſelben 
gehörige, wegen Unbrauchbarkeit ausrangirte Königl. 
Dienſtpferde 

auf demalten Markt neben der Haupt- 
Wache hierſelbſt Vormittags 9 Uhr 
gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Münzſorten 
Öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige einladet. 
Poſen, den 20. Oktober 1852. 


Voönigliches 2. (Leib-) Huſaren-Regiment. 


Für den beurlanbten Regiments-Commandeur: 
von Lippe, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier. 
— — E 
Am 26. Oktober d. J. von früh 8 Uhr ab wird 
in Gluſzyn, Kreis Poſen, der Nachlaß des ver- 
ſtorbenen Oberförſters Wielinski, beſtehend in 
Pferden, Rindvieh, Wagen und verſchiedenem Haus⸗ 
Mobiliar, gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend 
Öffentlich verkauft, wovon das kaufluſtige Publikum 
in Kenntniß geſetzt wird. 
Poſen, den 20. Oktober 1852. 
Königl. Diſtrikts-Kommiſſarius Merk. 


Vieh⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier 


werde ich Montag den 25. Oktober e. 
Vormittags um halb 10 Uhr in dem Auktions⸗ 


Lokale Magazinſtraße Nr. I. 


= Kühe, 1 Kalb, 2 Schweine und 
10 Schafe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Zobel, 
gepiichtlicher Auktionator. 

Wahlangelegenheit. 

Die Herren Urwähler des V. Bezirks (Graben 
Nr. 1. bis 45. und Gerberſtraße Nr. 41. und 42.) 


erſuche ich ergebenft, Behufs Beſprechung reſp. Vor⸗ 


wahl ſich gefälligſt 
am Sonnabend den 23. e. Nachmittags 
3 Uhr im Schulhauſe auf dem Kirchplatze der 
Kreuzkirche 
verſammeln zu wollen. 
Der Wahlvorſteher im V. Bezirk: 
Kommerzienrath Bielefeld. 


Betrifft den aufgelöſten Poſener 
Heiraths⸗Ausſteuer⸗ und Sterbe⸗ 
Kaſſen⸗Verein. 


Die Kommiſſion des obigen Vereins ladet die 
betheiligten Intereſſenten zu der am 25. Oktober 
d. J. Nachmittags präciie 3 Uhr in dem 
Hauſe des Herrn Zychlinski, Friedrichsſtraße 
Nr. 28., ſtattfindenden General⸗ erſamm⸗ 
lung hierdurch ergebenſt ein, um über die obwal⸗ 
tenden Differenzen einen Beſchluß zu faſſen. Gleich⸗ 
zeitig bitten wir die betreffenden Mitglieder die 
Quittungsbücher mit zur Stelle zu bringen. 

Die Kommiſſion. 


N : | | 


Ein Militair, der in Rußland ſelbſt die höhere 


1 
1 
13 
h 
7 
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Mit der am 19. O 


ttober c. beginnenden Eröffnung der Oſtbahnſtrecke Marienbur 


= Königliche Oſt-Dahn. E 


g⸗Braunsberg tritt auf der St 


Eiſenbahn und der Oſtbahn folgender neue Fahr-Plan in Kraft: 


8 über Kreuz 
Ab⸗ An⸗ 
I. fahrt 2% Nachts kunft 5, früh 
III. 10, Morg. 1. Mittags 
V. 4, Nachm. 5, Morgens 


V. übernachtet in Woldenberg. 


und Dirſchau 


An⸗ An⸗ 

kunft 11, Morg. kunft 4,“ Nachm. II. 
9, Abends 
4,“ Nachm. 


A. Haupt-Cours Stettin-Dirſchan-Draunsberg. 


nach 
Braunsberg. 


2 Von 
> Braunsberg 


Ab: 

fahrt 11,“ Mitt. 
12. Nachts 
2, Mittags 


3,“ Nachts IV. 
, MittagsſVI. 


über Dirſchau 


An⸗ 
kunft 1% Nachm. kunft 11, Abends kunft 


VI. übernachtet in 
Dirſchau. 


argard⸗Poſener 


und Kreuz nach Stettin. 


An⸗ Ans 
1,” Nachts 
5, Nachm. 


11, Morg. 


6, Morg. 


1, Mittags 
8, Abends 


8,“ Abends 
VI übernachtet in 
reuz. 


— — — 
Anſchließende Beförderung der Perſonen zwiſchen Dirſchau und Marienburg erfolgt auf Eiſenbahn-Billet durch die Poſt, der Güter per Achſe 
durch Vermittelung der Eiſenbahn-Verwaltung. 


B. Ueben-Cours Dirſchau-Danzig. 


ur; Bon Dirſchau nach Danzig. 


Ing 


Von Danzig nach Dirſchau. 


I. Abfahrt 11, Mittags Ankunft 12, Mittags II. Abfahrt 4,“ Nachmittags Ankunft 5, Nachmittags 
III. . 9,7 Abends 10,“ Abends IV. P 5, Morgens . 6, Morgens 
V. 5 5,7 Abends a 7, Abends VIII. 10, Morgens „II Morgens 

VII. 7, Morgens . 7, Morgens X S8), Abends „ 9, Abends 


Zug VII. Lokalzug 


Zug X. Lokalzug 


C. eben-Cours Kreuz- Poſen. 


Von Kreuz 


Abfahrt 5,“ Morgens 
. 2,50 Mittags A 


Die Züge Nr. I. und II. find für die Tour zwiſchen Stettin, 
Aruswalde, Woldenberg, Kreuz, Schneidemühl, Bialosliwe, 
Danzig und befördern nur Perſonen I. und II. Klaſſe, Zug Nr. Il. bält auch in 
Züge Nr. I. und II. auf der Tour zwiſchen Dir 
dieſen Zügen auch Eilgut und Vieh befördert. 
4) Die Züge Nr. III. und IV. find Perſonenzü 


Ankunft 7,“ Morgens 


nach Poſen. 


ll. | Abfahrt 
IV. 


4, Nachmittags 


Erläuterungen. a 
1) Auf der neuen Strecke Marienburg ⸗Braunsberg beginnt der Beitieb am 19. d. Mts. nicht mit den Nachtzügen III. und IV., fondern 
mit den Tageszügen V. und II. 8 1 2 
2) Die Züge Nr. J. bis VI. ſtehen mit den Zügen der Berlin- Stettiner Eiſenbahn in Verbindung; es ſchließen ſich nämlich einerſeits die 
Züge Nr. I., III. und V. an die Züge an, welche Berlin reſp. Abends 10,“ Morgens 6, und Mittags 12, verlaſſen, und ande⸗ 
rerſeits treffen die Züge Nr. IL, IV. und VI. Morgens 5,8, Abends 9, und Nachmittags 4, in Berlin ein. 
In Braunsberg ſchließt ſich eine direkte Poſtverbindung nach Königsberg an und findet eine gleiche von Königsberg ftatt. 


8, Abends 
„11, Mittags 


nach Kreuz. 


Ankunft 10, Abends 
2 1,3 Mittags 


Dirſchau, Danzig Schnellzüge und halten nur au in Stettin, Stargard, 
Nakel, Bromberg, Terespol, 


Warlubien, Czerwinsk, Pelplin, Dirſchau und 


Prauſt und Hohenſtein und nimmt, ebenſo wie die 
ſchau und Braunsberg, Perſonen aller drei Klaſſen auf. Auf der letzteren Tour wird mit 


ge und befördern Perſonen in allen drei Wagenklaſſen, Eilfracht und Vieh. 


5) Zwiſchen Kreuz und Poſen werden die Züge Nr. I. bis IV. zugleich zum Gütertransport benutzt. 
6) Die Züge Nr. V. und VI. find Güterzuͤge mit Beförderung von Perſonen II. und III. Kaffe. 


7) Die Züge VII., VIII. und X. find Lokalzüge (VIII. jedoch mit Auſchluß n 


Klaſſen, Güter und Vieh. 


F. DIAMANT. 


Stettin, den 12. Oktober 1852. 


ach Königsberg) und befördern Perſonen in allen 3 Wagens 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. 


Taschentüchern, Kragen ete. 


Modells. 


Braut- Echarpes. 


broderies francaises & anglaises. 


Nouveautes in gestickten und arrangirten Chemisettes, Jabots, Latzen, Bracelets, | 


Braut-Echarpes, 


Gesellschafts- Mantillen, Echarpes und Tücher in den neuesten und elegantesten 


sesellschafts- und Ball-Roben 


in allen Farben, in grösster Auswahl, empfichlt zu den billigsten Preisen 


S. DIAMANT, 


Wilhelms-Strasse Nr. 7. neben der Post, 


"usgoy-TIeg pun sz Jenosnleseg 


Say dinen 
in größter Auswahl von 1 Rthlr. 15 Sgr. 
pro Fenſter ab empfiehlt 
S8. Diamant. 
L. HENMANN, 
Kleidermacher aus Berlin, angekommen 


Hötel zum Eichenkranz ; Posen. 


' Gutta-Percha-, Ösen und Kautschuk- 


Die erwarteten beliebten Altpreußiſchen 


grauen Erbſen, 


Elb. Niederungs⸗Käſe, fo wie beſten Holländiſchen 
und Eidammer Käſe, hat erhalten 


= Ephraim, Waſſerſtraße Nr. L. 


MARTIN WALLACH 


in Cassel (Kurhessen), 
Garde du Corps-Strasse Nro. 263, 


RATER 


hans Fabrikaten. 
Das Grundſtück Nr. 23. auf St. Roch, beſtehend 
aus 2 Häufern und 2 Morgen beftelltem Obſtgar⸗ 


ten, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nä⸗ 
here bei dem daſelbſt wohnenden Eigenthümer zu 
erfragen. 


C. Hoffmann. 


v. Düring. 


LOTTERIE. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorftehenden 
4. Klaſſe 106. Lotterie muß bei Verluſt des Aurechts 
dazu bis zum 23. d. Mts. geſchehen, da vom 27ſten 
ab gezogen wird. 


Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


NN 


Von der jüngſten Leipziger Meſſe retour⸗ 
nirt, empfehle ich einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum mein wohlafor- 
üürtes Lager in façonnirten und 
glatten Seidenzeugen, wollenen 
und balbwollenen Mänteln u. 
Kleiderzeugen, Syawis, Tüchern, wie 
auch verſchiedenen andern Waaren im neue— 
ſten Geſchmack und beſter Qualität in reellen 
Waaren zu äußerſt billigen Preiſen. 

Bernhard Rawiez, | 
Hotel de Dresde, Wilhelmsſtraße, Eckladen. 
® 
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Vorzäglich friſchen Caviar, feinſte 
\ Braunſchweiger Cervelat-Wurſt 
a 10 Sgr. pro Pfund, auch wird dieſelbe einzeln 
ausgewogen, Wanſchauer Knack-Wurſt a 14 Sgr. 
pro Stück empfiehlt 
Isidor Appel jun., 
Wilbelmsſtraße Nr. 15. in dem Hauſe des Herrn 
Major Kuiffta, neben der Preuß. Bauk. 
Sämmtliche Sorten der feinften 
Chocoladen, jo wie feinſte 
Stücken ⸗Chocolade hat erhalten 
Isidor Appel jun.., 
Wilhelmsſtraße 15., in dem Haufe des Hrn. Major 
FNniffka, neben der Preußiſchen Bauk. 
Heidekleie, zum Mäften der Schweine am 
beſten geeignet, verkauft billig der Eigentbümer der 
Roßmühle im Schilling bei Poſen A. Bohn. 
Im Sarbinowoer Milchteller, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 3 I., iſt von jetzt ab des Tages zweimal 
friſche Milch zu haben. 


— 


Schule beſucht hat, erbietet ſich in Ruſſiſcher Sprache 
Unterricht zu ertheilen. Darauf Reflektirende wollen 
das Nähere in deſſen Wohnung, Sapieha⸗Platz 
Hotel de Tyrol, 3 Treppen hoch erfragen. 

Ein Lehrling findet in meiner Brauerei Auf⸗ 
nahme. E. Drewitz, kl. Gerberſtr. Nr. 7. 

Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, findet Unterkom⸗ 
men beim Spediteur Moritz S. Auerbach. 

Gut geübte Schneider⸗Demoiſelles finden ſofor⸗ 
tige Beſchaͤftigung beim Damenkleider⸗Ver⸗ 
fertiger Louis Braun, Markt 82. 

Mittlere und kleinere Wohnungen ſind Koͤnigs⸗ 
ſtraße Nr. 17./19. mit oder ohne Stallungen ſo⸗ 
fort oder zu Neujahr zu vermiethen. — Näheres bei 
Gregor Jankowski im Bazar in der Ta⸗ 
baks⸗Handlung. i 

Neue Straße 5.B. erſte Etage iſt eine freund: 
liche Stube billig zu vermiethen. J. Pakſcher. 

St. Martinſtraße Nr. 78., der Kirche gegenüber, 
find ſogleich eine geräumige Wohnung im J. Stock, 
mit auch ohne Stallung, eine einzelne Stube mit 
Kammer, und ein Pferdeſtall und eine Remiſe zu 
vermiethen. 


BAHNHOF. 
Heute Sonnabend den 23. d. Mts. 


Großes Salon = Concert 


von der Kapelle u. unter Direktion d. Hrn. E. Scholz. 
Anfang 4 Uhr. Entree à 21 Sgr. 
Bornhagen. 


Kufus Garten. 

Sonnabend den 23. Oktober friſche Wurſt 
und Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
Kufus. 

Heute Sonnabend 
> frifche Wurſt mit Schmorkohl. 
®. Lange, Breslauerſtr. 14. 
Kaffee Haus zum Loniſen⸗Park. 

Sonnabend den 23. Oktober von Nachmittag 
3 Uhr ab friſche Wurſt und Schmorkohl. Abends 
Tanzverguügen, wozu freundlichſt einladet 
* DE a io C. Virtel. 

Sonnabend den 28. Oktober 
friſche Wurſt mit Schmorkohl, A Portion mit einem 
Glaſe Wein 5 Sgr. Außer dem Haufe die Portion 
Wurſt mit Schmorkohl 4 Sgr., wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet Knauer, 
. Büttelſtraße Nr. 9. 


r 7 
Zum Wurſt⸗ Picknick 
ladet zu Sonnabend den 23. ganz ergebenſt ein 
E. Hitze, Berlinerſtraße Nr. 15. 
Heute, fo wie alle Sonnabende friſche Wurſt bei 
L. Rauſcher, Breslauerſtr. Nr. 40. 


EE- Sonnabend den 23. Oktober Eisbeine 
bei A. Kuttner. 


Heute von 5 Uhr Nachmittags an, friſche Wurſt 
nebſt Schmorkrant in Mullakshauſen. 


5 Thaler Belohnung. 


Geſtern den 21. Oktober iſt auf dem Wege vom 
Dom nach der Stadt bis an die Berlinerſtraße eine 
ſchadhafte Brieftaſche von gepreßtem dunkelvioletten 
Leder, worin ſich ein Fünfundzwanzig⸗Thalerſchein 
und einige Fünfthaler-Kaſſenanweiſungen befanden, 
verloren gegangen. Der Eigenthümer dieſer Brief— 
taſche wird durch die darin befindliche, mit ſeinem 
Namen verſehene Viſitenkarte erkannt. Der Fin⸗ 
der wird freundlichſt gebeten, dieſe Brieftaſche in der 
Mittler'ſchen Buchhandlung gegen obige Beloh⸗ 
nung abzugeben. 

Poſen, den 22. Oktober 1852. 


Fäiür die Herren der Liſte. 
Sonnabend Nachmittags 4 Uhr pünktlich im bes 
wußten Lokale. ) 


Posener Markt. Bericht vom 22. October, 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz, 2 
Roggen dito 10 
Gerste dito ; v4 
Hafer dito . 
Buchweizen dito — 
Erbsen dito 2 
Kartoffeln dito ? 


Heu, d. Ctr. 2. 110 Pl. 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 
Marktpreis für Spiritus vom 22. October. 
amtlich.) Pro T 
194-194 Rthlr. 
Berichtigung. — Am 20 Oktober der Scheffel 
10 1 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. bis 1 Niir. 28 Sgr. 
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(Nieht 
onne von 120 Quart zu 808 Tralles 


